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1. Allgemeines 
 

Grundlagen 

- Verordnung über die eidgenössische Berufsmaturität (Berufsmaturitätsverordnung BMV) 2009 
- Rahmenlehrplan für die Berufsmaturität 2012 
-  Verordnung SBFI, Kauffrau/Kaufmann vom September 2011 
- Bildungsplan Kauffrau/Kaufmann EFZ vom 21. November 2014 für die schulisch organisierte Grundbildung 

Lektionenverteilung 

1. Sem. 2. Sem. 3. Sem. 4. Sem. 5. Sem. 6. Sem. 

4 
 

4 3 3 KSBA: 3 
AKSA: 4 

KSBA: 3 
AKSA: 2 

Schlussprüfung 

Cambridge First (oder Advanced oder 
Proficiency) Certificate in English 
(extern) und 15 Minuten mündliche 
Literaturprüfung (intern) 

Einbezug in Abschlusszertifikate BM und EFZ 

 
2. Allgemeine Bildungsziele 
 

 

2. Allgemeine Bildungsziele 
 
Fremdsprachen sind in der mehrsprachigen Schweiz und in einer globalisierten Welt eine unerlässliche Voraussetzung für die Pflege zwischenmenschlicher Beziehungen und 
für eine erfolgreiche berufliche Tätigkeit im In- und Ausland. Sie sichern die Studierfähigkeit, motivieren zum selbstverantwortlichen und lebenslangen Lernen und bilden die 
Persönlichkeit, indem andere Kulturen erschlossen sowie Gemeinsamkeiten und Unterschiede zur eigenen kulturellen Herkunft entdeckt werden. 
Die Lerngebiete und fachlichen Kompetenzen werden hauptsächlich durch interaktives Sprachhandeln vermittelt und gefestigt. Die Lernenden erweitern das sprachliche 
Repertoire und entwickeln Kommunikationsstrategien in unterschiedlichen Lernsituationen sowie in Verbindung mit anderen Fächern. Der Kompetenzaufbau wird auf 
Schulebene weiter unterstützt durch Immersionsprojekte und Aufenthalte in anderen Sprachgebieten.  
Im Fremdsprachenunterricht gilt der Grundsatz der integrierten Kompetenzen. Die Unterrichtseinheiten zeichnen sich dadurch aus, dass sich die Lerngebiete gegenseitig 
durchdringen und dass mehrere Kompetenzen ineinander greifen (z.B. ein Thema wird im Unterrichtsgespräch oder mittels eines Hörbeispiels eingeführt, anschliessend wird 
dazu ein Text gelesen und sein kultureller Hintergrund erschlossen; zum Abschluss beantworten die Lernenden schriftlich vorgegebene Verständnisfragen). Im gesamten 
Kompetenzerwerb wie auch in der Auseinandersetzung mit kulturellen Themen werden sprachliche Lernstrategien eingeübt.  
Eines der Lerngebiete ist der interkulturellen Verständigung und der Kultur gewidmet, wobei neben Literatur und anderen Künsten auch Wissenschaft, Technik, Wirtschaft und 
Politik in ihren kulturell bedeutsamen Aspekten betrachtet werden.  
Als Bezugsrahmen für den Unterricht im Bereich der vier Grundfertigkeiten (Hörverstehen, Lesen, Sprechen, Schreiben) dient der Gemeinsame Europäische Referenzrahmen 
für Sprachen (GER). Am Ende des Berufsmaturitätsunterrichts verfügen die Lernenden über Mindestkompetenzen im Bereich des Niveaus B2, was durch erfolgreiches Bestehen 
des Cambridge First Certificate in English bestätigt wird.  
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Konkret bedeutet dies, dass der Studierende / die Studierende „[…] die Hauptinhalte komplexer Texte zu konkreten und abstrakten Themen verstehen [kann]; [er oder sie] 
versteht im eigenen Spezialgebiet auch Fachdiskussionen. Kann sich so spontan und fliessend verständigen, dass ein normales Gespräch mit Muttersprachlern ohne grössere 
Anstrengung auf beiden Seiten gut möglich ist. Kann sich zu einem breiten Themenspektrum klar und detailliert ausdrücken, einen Standpunkt zu einer aktuellen Frage 
erläutern und die Vor- und Nachteile verschiedener Möglichkeiten angeben.“ (vgl. http://www.europaeischer-referenzrahmen.de/. Zugriff: 03.05.2015).  

 
 
3. Überfachliche Kompetenzen 
 
Die Lernenden werden in den folgenden überfachlichen Kompetenzen besonders gefördert:  
 

 Reflexive Fähigkeiten: die eigenen Sprachkenntnisse einschätzen, dazu Bilanz ziehen und Lernschritte planen  

 Sozialkompetenz: mit Meinungen anderer sowie mit Widerständen und Konflikten konstruktiv umgehen  

 Sprachkompetenz: Interpretations-, Kommunikations- und Präsentationsstrategien einsetzen; Sprache als grundlegendes Medium von Kommunikation, 
Welterschliessung und Identitätsbildung verstehen  

 Interkulturelle Kompetenz: den eigenen kulturellen Hintergrund kennen, Offenheit gegenüber anderen Kulturen entwickeln und sich in den Dialog der Kulturen 
einbringen; gesellschaftliche Entwicklungen in Gegenwart und Geschichte wahrnehmen und vergleichen  

 Arbeits- und Lernverhalten: effiziente Lern- und Arbeitsstrategien entwickeln sowie diese selbstständig und kooperativ anwenden und auswerten  

 Umgang mit Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT-Kompetenzen): IKT zur Informationsgewinnung und -vermittlung selbstständig und bewusst 
einsetzen (Recherchen, Textverarbeitung, Präsentationen); Onlinehilfen wie Wörterbücher und Lernprogramme für selbstständiges Lernen nutzen; webbasierte 
Plattformen zur Kommunikation und Publikation im persönlichen und fachlichen Bereich verwenden  

 

zusätzlich: 

Fremdsprachenaufenthalte: Sprachaufenthalte können einen echten Kontakt mit anderen Kulturen ermöglichen und die Sozialkompetenz fördern. Die Lernenden tauchen in 
die Sprache ein, sind umgeben davon und profitieren somit von einem «bain linguistique». Ausserdem befassen sie sich über einen Zeitraum von drei bis vier Wochen 
intensiver mit der Fremdsprache, als sie das während der regulären Schulzeit können, wodurch ein hoher Lernfortschritt gegeben ist. Die Sprachaufenthalte finden vor den 
Zertifikatsprüfungen statt und ermöglichen dadurch eine optimale Vorbereitung darauf. 
  

http://www.europaeischer-referenzrahmen.de/
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4. Lerngebiete und fachliche Kompetenzen 

Sem. 

Richt-
werte 
Lektio-
nen 

Lerngebiete und Teilgebiete Fachliche Kompetenzen 
Unterrichtsinhalte / 

Konkretisierungen 
IDAF / POU / Hinweise / 
Empfehlungen 

1 18 1. Rezeption  Die Lernenden können:   

1 13 1.1. Hörverstehen und Seh-/ 
Hörverstehen 

 in überblickbaren Sachinformationen über Alltagsthemen 
die Hauptaussagen und Einzelinformationen erkennen  

 Reden oder Gespräche verstehen, wenn deutlich und in 
der Standardsprache gesprochen wird 

 Kurze Mitteilungen (private und 
öffentliche Durchsagen) 
verstehen 

Interpretationsstrategien, 
reflexive Fähigkeiten, 
Konzentrationsfähigkeit 

1 
5 1.2. Leseverstehen  einfache und kurze Texte nach gewünschten 

Informationen durchsuchen, um eine bestimmte Aufgabe 
zu lösen 

 Lesen von Texten zu vertrauten 
Themen; einfache 
Zeitungsmeldungen, Berichte 

Lesetechniken, Methoden des 
scanning / skimming 

1 
20 2. Mündliche Produktion 

und Interaktion 
Die Lernenden können:   

1 

6 2.1. Mündliche Produktion  eine gut verständliche Aussprache pflegen und die 
wichtigsten phonetischen Regeln richtig anwenden 

 mit dem zur Verfügung stehenden Wortschatz in 
Alltagssituationen leicht zögernd oder mithilfe von 
Umschreibungen zurechtkommen 

 Aussprache anhand von 
Lernplattformen ansehen, 
lernen, üben 

Wege zur Selbstkontrolle der 
Aussprache 
Selbstvertrauen beim 
Anwenden und Sprechen einer 
Fremdsprache 

1 

10 2.2. Mündliche Interaktion  ein breites Spektrum einfacher sprachlicher Mittel 
(Wortschatz, Strukturen) so flexibel und korrekt 
einsetzen, dass sich die Lernenden ohne allzu störende 
Pausen der Situation und dem Gegenüber angepasst 
ausdrücken 

 an Gesprächen über vertraute Themen teilnehmen, 
persönliche Meinungen ausdrücken und Informationen 
austauschen 

 In Partnerarbeit Informationen 
erfragen 

 Automatisieren von typischen 
Wendungen in Alltagssituationen 
(z.B. Smalltalk) 

 

Vertreten der eigenen Meinung 
und der eigenen Interessen 
Problemlösungsstrategien und 
Reaktionen auf Veränderungen 
Gesprächsführung und 
adäquate Reaktion auf das 
Gegenüber 

1 

4 2.3. Sprachmittlung/ 
Mediation (Begriff 
gemäss GER): mündlich 
aus der eigenen oder 
der Zielsprache 

 wichtige Aussagen zu Themen von persönlichem oder 
aktuellem Interesse (z.B. den Wetterbericht oder 
technische Anweisungen) mit einfachen Formulierungen 
oder mithilfe von Umschreibungen weitergeben 

 Mediation von einer Sprache zur 
anderen Sprache, Informationen 
aus Diskussionsrunden 
weitergeben 

 

1 
20 3. Schriftliche Produktion 

und Interaktion  
Die Lernenden können:   
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1 

8 3.1. Schriftliche Produktion  die Regeln der Rechtschreibung und Textgestaltung so 
anwenden, dass die Texte verständlich sind 

 zu vertrauten Themen einfache, zusammenhängende, 
kurze Texte verfassen 

 kurze Berichte in einem üblichen Standardformat 
schreiben, um Sachinformationen weiterzugeben und 
Handlungen zu begründen 

 Elektronische und konventionelle 
Wörterbücher anwenden 
können, um Rechtschreibung 
selbständig zu überprüfen 

 Anhand von Textbeispielen 
Kriterien zur Gestaltung und 
Gliederung erarbeiten 

 Tagebucheinträge, Blogs, 
Zusammenfassungen, freies 
Schreiben, adressatengerechtes 
Schreiben (effect on target 
reader) üben 

Textgestaltungskompetenz 
Bewusstsein für 
unterschiedliche Sprachebenen 

1 

7 3.2. Schriftliche Interaktion  in Briefen und Mitteilungen einfache Informationen 
austauschen 

 Notizen mit einfachen Informationen schreiben 

 Checklisten mit Textbausteinen 
erstellen 

 Stichwortartige Bemerkungen in 
adäquaten Text umformulieren 

Fähigkeit zur schriftlichen 
Verständigung 

1 

5 3.3. Sprachmittlung/ 
Mediation (Begriff 
gemäss GER): 
schriftlich aus der 
eigenen oder der 
Zielsprache 

 die wichtigsten Inhalte vertrauter mündlicher und 
schriftlicher Texte mit einfachen Formulierungen oder 
mithilfe eines Wörterbuches für andere Personen 
notieren 

 Mediation von einer Sprache zur 
anderen Sprache, Informationen 
aus Texten weitergeben 

Anwendung von 
Mediationsstrategien, 
Erkennen und Wiedergabe von 
Kernpunkten eines Textes 

1 
7 4. Sprachreflexion und 

Strategien  
Die Lernenden können:   

1 

1 4.1. Selbstevaluation  Sprachenlernen mittels Checklisten und Einträgen im 
Dossier in ihrem Sprachenportfolio evaluieren 

 mit Hilfe des Sprachenportfolios und mit Unterstützung 
der Lehrperson Ziele zu ihren sprachlichen Kompetenzen 
formulieren und Lernschritte planen 

 über das Erlernen von verschiedenen Sprachen 
nachdenken 

 Geeignete Testformate (z.B. in 
Form eines Placement Tests) 
anbieten 

 Elektronische Möglichkeiten des 
Vokabellernens anhand von 
geeigneten Apps und geeigneten 
Webseiten 

Reflexion über eigene 
Lernfortschritte 
Verbesserungsmassnahmen 
formulieren 
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1 

2 4.2. Rezeptionsstrategien  einfache Verstehensstrategien einsetzen (z.B. beim Hören 
und Lesen Schlüsselwörter erkennen oder Wörter aus 
dem Kontext erschliessen) 

 erste Lesestrategien wie überfliegendes Lesen, selektives 
Lesen, Querlesen gezielt einsetzen 

 Wörterbücher und elektronische Medien als Lernhilfen 
adäquat anwenden 

 Verständigungsprobleme 
erkennen; Verwendung von 
zweisprachigen und von Online 
Wörterbüchern 

 Lesetechniken, Methoden des 
scanning / skimming  

Verständnis von Kernpunkten 
eines Textes  
Kritisch-forschendes Denken 
Umgang mit Komplexität 

1 

2 4.3. Produktionsstrategien  mit dem vorhandenen Sprachmaterial umgehen, um 
neue Ausdrucksweisen zu erschliessen 

 den Schreibprozess planen (d.h. mit 
Textproduktionsstrategien wie Brainstorming, Gliederung 
der Ideen, Entwerfen und Überarbeiten umgehen) 

 Textsortenmerkmale erkennen 
und variabel anwenden 

Bewusstsein für verschiedene 
schriftliche Sprachebenen 
(register) 
 

1 

2 4.4. Interaktionsstrategien  einfache Gespräche über vertraute oder interessierende 
Themen führen 

 Teile von Gesagtem wiederholen 

 andere bitten, das Gesagte zu erklären 
 

 einfache Rollenspiele 

 Diskussionen in kleinen Gruppen 

 Mündliche Berichterstattung von 
einem Geschehen 

 

Bedeutung der nonverbalen 
Elemente der Kommunikation 
wie auch der  passenden 
Sprachebene verstehen und 
korrekt einsetzen 

1 3 5. Soziokulturelle Merkmale  Die Lernenden können:   

1 

3 5.1. Soziokulturelle 
Unterschiede und 
Höflichkeitskonvention
en 

 die wichtigsten Höflichkeitskonventionen anwenden (z.B. 
die formalen Anredeformen, korrekte Dankes- und 
Grussformeln) 

 Rollenspiele Kommunikationsfähigkeit, 
Sozialkompetenzen, 
Umgangsformen 

1 
12 6. Kultur und interkulturelle 

Verständigung 
Die Lernenden können:   

1 

3 6.1. Persönliches und 
berufliches Umfeld 

 Erfahrungen aus ihrem gewohnten Umfeld mit Berichten 
über ähnliche Ereignisse oder Situationen aus fremden 
Kulturen vergleichen 

 Bildgeschichten, Rollenspiele, 
Alltagssituationen einsetzen 

Selbstbewusstsein, 
Selbstmotivation, 
Lernstrategien, 
Umgangsformen 

1 

1 6.2. Zeitgeschehen und 
Medien 

 die Medienlandschaft in der Zielsprache in ihren 
Grundzügen verstehen 

 Nachrichtensendungen aus 
verschiedenen Medien 
vergleichen 
 

Medienbildung 
Informations- und 
Kommunikationstechnologien 
(IKT- Kompetenzen) 

1 

1 6.3. Wirtschaft und 
Gesellschaft 

 Aspekte der Schweiz als vielsprachiges Land mit 
unterschiedlichen kulturellen und wirtschaftlichen 
Eigenheiten in Grundzügen Aussenstehenden vorstellen 

 Unternehmen, Produkt oder 
Dienstleistungen präsentieren 

Kommunikationsfähigkeit 
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1 

1 6.4. Staat und Recht  die Grundzüge der staatlichen Organisation und des 
Rechtswesens der Schweiz mit anderen Ländern der 
Zielsprache vergleichen 

 Verschiedene Staatsformen und 
Rechtswesen vergleichen 

Staatsformen USA, England, 
englischsprachiger Länder 
sowie deren Bildungssysteme 
und Rechtsformen 
kennenlernen 

1 
3 6.5. Wissenschaft, Umwelt 

und Kultur 
 offensichtliche Analogien und Unterschiede in der 

Medienberichterstattung zu Fragen von Wissenschaft, 
Umwelt und Kultur erkennen 

 Kulturelle Anlässe verschiedener 
Länder vergleichen 

Bewusstsein für kulturelle 
Unterschiede 

1 

3 6.6. Literatur und andere 
Künste 

 kürzere literarische Texte, Comics und Lieder lesen und 
beschreiben sowie persönliche Reaktionen darauf 
formulieren 

 Beispiele aus bildender Kunst und Film nach Anleitung 
beschreiben sowie Beobachtungen und Eindrücke dazu 
formulieren 

 Werke im gesellschaftlichen und geschichtlichen Umfeld 
einordnen 

 In einfacher Sprache 
geschriebene Erzählungen und 
Kurzgeschichten 

Methodenkompetenzen, 
Lesetechnik, Kreativität 
Neugierde, Selbstmotivation 
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Sem. 

Richt-
werte 
Lektio-
nen 

Lerngebiete und Teilgebiete Fachliche Kompetenzen 
Unterrichtsinhalte / 

Konkretisierungen 
IDAF / POU / Hinweise / 
Empfehlungen 

2 17 1. Rezeption Die Lernenden können:    

2 12 1.1. Hörverstehen und Seh-/ 
Hörverstehen 

 in überblickbaren Sachinformationen über Alltagsthemen 
die Hauptaussagen und Einzelinformationen erkennen  

 Reden oder Gespräche verstehen, wenn deutlich und in 
der Standardsprache gesprochen wird 

 Kurze Mitteilungen (private und 
öffentliche Durchsagen) 
verstehen 

Interpretationsstrategien, 
reflexive Fähigkeiten, 
Konzentrationsfähigkeit 

2 

5 1.2. Leseverstehen  einfache und kurze Texte nach gewünschten 
Informationen durchsuchen, um eine bestimmte Aufgabe 
zu lösen 

 Lesen von Texten zu vertrauten 
Themen; einfache 
Zeitungsmeldungen, Berichte 

Lesetechniken, Methoden des 
scanning / skimming 

2 
20 2. Mündliche Produktion 

und Interaktion  
Die Lernenden können:   

2 

6 2.1. Mündliche Produktion  eine gut verständliche Aussprache pflegen und die 
wichtigsten phonetischen Regeln richtig anwenden 

 mit dem zur Verfügung stehenden Wortschatz in 
Alltagssituationen leicht zögernd oder mithilfe von 
Umschreibungen zurechtkommen 

 Aussprache anhand von 
Lernplattformen ansehen, 
lernen, üben 

Wege zur Selbstkontrolle der 
Aussprache 
Selbstvertrauen beim 
Anwenden und Sprechen einer 
Fremdsprache 

2 

10 2.2. Mündliche Interaktion  ein breites Spektrum einfacher sprachlicher Mittel 
(Wortschatz, Strukturen) so flexibel und korrekt 
einsetzen, dass sich die Lernenden ohne allzu störende 
Pausen der Situation und dem Gegenüber angepasst 
ausdrücken 

 an Gesprächen über vertraute Themen teilnehmen, 
persönliche Meinungen ausdrücken und Informationen 
austauschen 

 auch weniger routinemässige Situationen mündlich 
bewältigen (z.B. erklären, wenn etwas problematisch ist, 
oder sich beschweren) 

 In Partnerarbeit Informationen 
erfragen 

 Automatisieren von typischen 
Wendungen in Alltagssituationen 
(z.B. Smalltalk) 

 Rollenspiele üben: z.B. Termine 
vereinbaren, verschieben, sich 
entschuldigen, Gründe für 
Terminwechsel angeben 
 

Vertreten der eigenen Meinung 
und der eigenen Interessen 
Problemlösungsstrategien und 
Reaktionen auf Veränderungen 
Gesprächsführung und 
adäquate Reaktion auf das 
Gegenüber 
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2 

4 2.3. 
Sprachmittlung/Mediat
ion (Begriff gemäss 
GER): mündlich aus der 
eigenen oder der 
Zielsprache 

 wichtige Aussagen zu Themen von persönlichem oder 
aktuellem Interesse (z.B. den Wetterbericht oder 
technische Anweisungen) mit einfachen Formulierungen 
oder mithilfe von Umschreibungen weitergeben 

 Mediation von einer Sprache zur 
anderen Sprache, Informationen 
aus Diskussionsrunden 
weitergeben 

 

2 
20 3. Schriftliche Produktion 

und Interaktion  
Die Lernenden können:   

2 

7 3.1. Schriftliche Produktion  die Regeln der Rechtschreibung und Textgestaltung so 
anwenden, dass die Texte verständlich sind 

 zu vertrauten Themen einfache, zusammenhängende, 
kurze Texte verfassen 

 kurze Berichte in einem üblichen Standardformat 
schreiben, um Sachinformationen weiterzugeben und 
Handlungen zu begründen 

 Elektronische und konventionelle 
Wörterbücher anwenden 
können, um Rechtschreibung 
selbständig zu überprüfen 

 Anhand von Textbeispielen 
Kriterien zur Gestaltung und 
Gliederung erarbeiten 

 Tagebucheinträge, Blogs, 
Telefon-Notizen, 
Zusammenfassungen, freies 
Schreiben, adressatengerechtes 
Schreiben (effect on target 
reader) üben 

Textgestaltungskompetenz 
Bewusstsein für 
unterschiedliche Sprachebenen 

2 

8 3.2. Schriftliche Interaktion  in Briefen und Mitteilungen einfache Informationen 
austauschen 

 Notizen mit einfachen Informationen schreiben 

 Checklisten mit Textbausteinen 
erstellen 

 Stichwortartige Bemerkungen in 
adäquaten Text umformulieren 

Fähigkeit zur schriftlichen 
Verständigung 

2 

5 3.3. 
Sprachmittlung/Mediat
ion (Begriff gemäss 
GER): schriftlich aus 
der eigenen oder der 
Zielsprache 

 die wichtigsten Inhalte vertrauter mündlicher und 
schriftlicher Texte mit einfachen Formulierungen oder 
mithilfe eines Wörterbuches für andere Personen 
notieren 

 Mediation von einer Sprache zur 
anderen Sprache, Informationen 
aus Texten weitergeben 

Anwendung von 
Mediationsstrategien, 
Erkennen und Wiedergabe von 
Kernpunkten eines Textes 

2 
8 4. Sprachreflexion und 

Strategien  
Die Lernenden können:   
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2 

3 4.2. Rezeptionsstrategien  einfache Verstehensstrategien einsetzen (z.B. beim Hören 
und Lesen Schlüsselwörter erkennen oder Wörter aus 
dem Kontext erschliessen) 

 erste Lesestrategien wie überfliegendes Lesen, selektives 
Lesen, Querlesen gezielt einsetzen 

 Wörterbücher und elektronische Medien als Lernhilfen 
adäquat anwenden 

 Verständigungsprobleme 
erkennen; Verwendung von 
zweisprachigen und von Online 
Wörterbüchern 

 Lesetechniken, Methoden des 
scanning / skimming  

Verständnis von Kernpunkten 
eines Textes  
Kritisch-forschendes Denken 
Umgang mit Komplexität 

2 

3 4.3. Produktionsstrategien  mit dem vorhandenen Sprachmaterial umgehen, um 
neue Ausdrucksweisen zu erschliessen 

 den Schreibprozess planen (d.h. mit 
Textproduktionsstrategien wie Brainstorming, Gliederung 
der Ideen, Entwerfen und Überarbeiten umgehen) 

 Textsortenmerkmale erkennen 
und variabel anwenden 

Bewusstsein für verschiedene 
schriftliche Sprachebenen 
(register) 
 

2 

2 4.4. Interaktionsstrategien  einfache Gespräche über vertraute oder interessierende 
Themen führen 

 Teile von Gesagtem wiederholen 

 andere bitten, das Gesagte zu erklären 
 

 einfache Rollenspiele 

 Diskussionen in kleinen Gruppen 

 Mündliche Berichterstattung von 
einem Geschehen 

 

Bedeutung der nonverbalen 
Elemente der Kommunikation 
wie auch der  passenden 
Sprachebene verstehen und 
korrekt einsetzen 

2 2 5. Soziokulturelle Merkmale  Die Lernenden können:   

2 

2 5.1. Soziokulturelle 
Unterschiede und 
Höflichkeitskonvention
en 

 Höflichkeitskonventionen anwenden (z.B. die formalen 
Anredeformen, korrekte Dankes- und Grussformeln) 

 Rollenspiele Kommunikationsfähigkeit, 
Sozialkompetenzen, 
Umgangsformen 
 

2 
13 6. Kultur und interkulturelle 

Verständigung  
Die Lernenden können:   

2 

2 6.1. Persönliches und 
berufliches Umfeld 

 Erfahrungen aus ihrem gewohnten Umfeld mit Berichten 
über ähnliche Ereignisse oder Situationen aus fremden 
Kulturen vergleichen 

 Bildgeschichten, Rollenspiele, 
Alltagssituationen einsetzen 

Selbstbewusstsein, 
Selbstmotivation, 
Lernstrategien, 
Umgangsformen 

2 

1 6.2. Zeitgeschehen und 
Medien 

 die Medienlandschaft in der Zielsprache in ihren 
Grundzügen verstehen 

 Nachrichtensendungen aus 
verschiedenen Medien 
vergleichen 
 

Medienbildung 
Informations- und 
Kommunikationstechnologien 
(IKT- Kompetenzen) 

2 

1 6.3. Wirtschaft und 
Gesellschaft 

 Aspekte der Schweiz als vielsprachiges Land mit 
unterschiedlichen kulturellen und wirtschaftlichen 
Eigenheiten in Grundzügen Aussenstehenden vorstellen 

 Unternehmen, Produkt oder 
Dienstleistungen präsentieren 

Kommunikationsfähigkeit 
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2 

1 6.4. Staat und Recht  die Grundzüge der staatlichen Organisation und des 
Rechtswesens der Schweiz mit anderen Ländern der 
Zielsprache vergleichen 

 Verschiedene Staatsformen und 
Rechtswesen vergleichen 

Staatsformen USA, England, 
englischsprachiger Länder 
sowie deren Bildungssysteme 
und Rechtsformen 
kennenlernen 

2 
4 6.5. Wissenschaft, Umwelt 

und Kultur 
 offensichtliche Analogien und Unterschiede in der 

Medienberichterstattung zu Fragen von Wissenschaft, 
Umwelt und Kultur erkennen 

 Kulturelle Anlässe verschiedener 
Ländervergleichen 

Bewusstsein für kulturelle 
Unterschiede 

2 

4 6.6. Literatur und andere 
Künste 

 kürzere literarische Texte, Comics und Lieder lesen und 
beschreiben sowie persönliche Reaktionen darauf 
formulieren 

 Beispiele aus bildender Kunst und Film nach Anleitung 
beschreiben sowie Beobachtungen und Eindrücke dazu 
formulieren 

 Werke im gesellschaftlichen und geschichtlichen Umfeld 
einordnen 

 In einfacher Sprache 
geschriebene Erzählungen und 
Kurzgeschichten, Novellen und 
kürzere Romane 

Methodenkompetenzen, 
Lesetechnik, Kreativität 
Neugierde, Selbstmotivation 
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Sem. 

Richt-
werte 
Lektio-
nen 

Lerngebiete und Teilgebiete Fachliche Kompetenzen 
Unterrichtsinhalte / 

Konkretisierungen 
IDAF / POU / Hinweise / 
Empfehlungen 

3 14 1. Rezeption Die Lernenden können:    

3 8 1.1. Hörverstehen und Seh-/ 
Hörverstehen 

 in überblickbaren Sachinformationen über alltags- oder 
berufsbezogene Themen die Hauptaussagen und 
Einzelinformationen erkennen  

 Reden oder Gespräche vorwiegend aus dem eigenen 
Fachgebiet verstehen, wenn deutlich und in der 
Standardsprache gesprochen wird 

 Verschiedenste Formen der 
Kommunikation anhand von 
Interviews, Gesprächen, 
Nachrichtenausschnitten, TV-
Programmen etc. vorstellen und 
diskutieren 

Interpretationsstrategien, 
reflexive Fähigkeiten, 
Konzentrationsfähigkeit 

3 

6 1.2. Leseverstehen  vertraute Texte nach gewünschten Informationen 
durchsuchen, um eine bestimmte Aufgabe zu lösen 

 Lesen von Zeitschriften (z.B. 
Spotlight, Spot On), 
Zeitungsartikel, Reiseführer etc.  

 Gruppenpuzzle erstellen 

Lesetechniken, Methoden des 
scanning / skimming 
Globalverständnis von Texten 

3 
17 2. Mündliche Produktion 

und Interaktion  
Die Lernenden können:   

3 

5 2.1. Mündliche Produktion  eine gut verständliche Aussprache pflegen und die 
wichtigsten phonetischen Regeln richtig anwenden 

 mit dem zur Verfügung stehenden Wortschatz in 
Alltagssituationen mithilfe von Umschreibungen 
zurechtkommen 

 Themen aus ihren Interessen- bzw. beruflichen 
Spezialgebieten zusammenhängend präsentieren und 
Nachfragen beantworten 

 Aussprache anhand von 
Lernplattformen lernen und 
üben 

 Kurzvorträge 
 

Wege zur Selbstkontrolle der 
Aussprache 
Selbstvertrauen beim 
Anwenden und Sprechen einer 
Fremdsprache 
Argumentationsfähigkeit 
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3 

9 2.2. Mündliche Interaktion  ein breites Spektrum einfacher sprachlicher Mittel 
(Wortschatz, Redewendungen, Strukturen) so einsetzen, 
dass sich die Lernenden ohne allzu störende Pausen der 
Situation und dem Gegenüber angepasst ausdrücken 

 an Gesprächen und beruflichen Besprechungen über 
vertraute Themen teilnehmen, persönliche Meinungen 
ausdrücken und Informationen austauschen 

 zielorientiert kooperieren, an Dienstleistungsgesprächen 
teilnehmen und dabei die eigene Meinung und Reaktion 
begründen und erklären 

 Interviews führen, detailliertere Informationen einholen 
und Aussagen zusammenfassen 

 auch weniger routinemässige Situationen mündlich 
bewältigen (z.B. erklären, wenn etwas problematisch ist, 
oder sich beschweren) 

 In Partnerarbeit Informationen 
erfragen 

 Konversationsstrategien 
erkennen und üben 

 Interviews führen, Resultate 
zusammenfassen und vorstellen 

 Rollenspiele 
 

Vertreten der eigenen Meinung 
und der eigenen Interessen 
Problemlösungsstrategien und 
Reaktionen auf Veränderungen 
Gesprächsführung und 
adäquate Reaktion auf das 
Gegenüber 
 

3 

3 2.3. 
Sprachmittlung/Mediat
ion (Begriff gemäss 
GER): mündlich aus der 
eigenen oder der 
Zielsprache 

 wichtige Aussagen zu Themen von persönlichem oder 
aktuellem Interesse (z.B. den Wetterbericht oder 
technische Anweisungen) mit einfachen Formulierungen 
oder mithilfe von Umschreibungen weitergeben 

 Mediation von einer Sprache zur 
anderen Sprache, Informationen 
aus Diskussionsrunden 
weitergeben 

Selbstvertrauen in Bezug auf 
die eigene Kreativität und den 
Umgang mit Fragestellungen 
Anteilnahme am 
Tagesgeschehen 

3 
17 3. Schriftliche Produktion 

und Interaktion  
Die Lernenden können:   

3 

7 3.1. Schriftliche Produktion  die Regeln der Rechtschreibung und Textgestaltung so 
anwenden, dass die Texte verständlich sind 

 einfache, zusammenhängende Texte verfassen 

 kurze Berichte in einem üblichen Standardformat 
schreiben, um Sachinformationen weiterzugeben und 
Handlungen zu begründen 

 Textbausteine erkennen und 
verwenden (linking devices, 
collocations) 

 Textstrukturen üben 

 Tagebucheinträge, Blogs, 
Zusammenfassungen, freies 
Schreiben, adressatengerechtes 
Schreiben (effect on target 
reader) üben 

 Bewerbungsschreiben und CV 
verfassen 

Textgestaltungskompetenz 
Bewusstsein für 
unterschiedliche Sprachebenen 
Selbständigkeit und 
Eigenverantwortung 
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3 

6 3.2. Schriftliche Interaktion  in Briefen und Mitteilungen Informationen austauschen 

 Notizen schreiben 

 Anhand von Musterbriefen 
Grundlagen der Korrespondenz 
(geschäftlich und privat) 
erarbeiten und wirksam 
anwenden 

 Verständlichkeit im Austausch in 
Gruppen überprüfen 

Kommunikations- und 
Argumentationsfähigkeit 
Umgangsformen (register) 
Sozialkompetenz 
Eigenverantwortung 

3 

4 3.3. 
Sprachmittlung/Mediat
ion (Begriff gemäss 
GER): schriftlich aus 
der eigenen oder der 
Zielsprache 

 die wichtigsten Inhalte vertrauter mündlicher und 
schriftlicher Texte, je nach Situation, in der gemeinsamen 
oder in der eigenen Sprache mit einfachen 
Formulierungen oder mithilfe eines Wörterbuches für 
andere Personen notieren 

 Mediation von einer Sprache zur 
anderen Sprache, Informationen 
aus Texten weitergeben 

Anwendung von 
Mediationsstrategien, 
Erkennen und Wiedergabe von 
Kernpunkten eines Textes 

3 
3 4. Sprachreflexion und 

Strategien  
Die Lernenden können:   

3 

1 4.2. Rezeptionsstrategien  eine Vielfalt von Verstehensstrategien einsetzen (z.B. 
beim Hören und Lesen Schlüsselwörter erkennen oder 
Wörter aus dem Kontext erschliessen) 

 Lesestrategien wie überfliegendes Lesen, selektives 
Lesen, Querlesen, Vermutungen über den weiteren 
Textverlauf oder intelligentes Raten gezielt einsetzen 

 Wörterbücher und elektronische Medien als Lernhilfen 
adäquat anwenden 

 Lesestrategien anwenden, 
Querverweise visualisieren 

 Sensibilität für die verschiedenen 
Leseziele mit Hilfe von 
Alltagstexten und –situationen 
fördern 

 Gebrauch von Wörterbüchern 
und elektronischen Medien 
fördern und fordern 

Verständnis von Kernpunkten 
eines Textes  
Kritisch-forschendes Denken 
Umgang mit Komplexität 

3 

1 4.3. Produktionsstrategien  mit dem vorhandenen Sprachmaterial kreativ umgehen, 
um neue Ausdrucksweisen zu erschliessen 

 den Schreibprozess planen (d.h. mit 
Textproduktionsstrategien wie Brainstorming, Gliederung 
der Ideen, Entwerfen und Überarbeiten umgehen) 

 Textsortenmerkmale erkennen 
und variabel anwenden 

Bewusstsein für verschiedene 
schriftliche Sprachebenen  
Kulturelle Unterschiede in der 
schriftlichen Kommunikation 

3 

1 4.4. Interaktionsstrategien  einfache Gespräche über vertraute oder interessierende 
Themen führen 

 andere bitten, das Gesagte zu erklären 

 paralinguistische Strategien wie Mimik, Gestik und 
Körpersprache bewusst anwenden 

 einfache Rollenspiele 

 Diskussionen in kleinen Gruppen 

 Mündliche Berichterstattung von 
einem Geschehen 

 Hinweise auf nonverbale und 
paraverbale Kommunikation 
geben  

Bedeutung der nonverbalen 
Elemente der Kommunikation 
wie auch der  passenden 
Sprachebene verstehen und 
korrekt einsetzen 
Fähigkeit zum 
Perspektivenwechsel 
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3 1 5. Soziokulturelle Merkmale  Die Lernenden können:   

3 

1 5.1. Soziokulturelle 
Unterschiede und 
Höflichkeitskonvention
en 

 die wichtigsten soziokulturellen Unterschiede (Sitten, 
Denkweisen, Verhalten) zwischen der fremden und der 
eigenen Sprachgemeinschaft erkennen und angemessen 
handeln 

 Höflichkeitskonventionen anwenden (z.B. die formalen 
Anredeformen, korrekte Dankes- und Grussformeln) 

 Anhand von Originaltexten, 
Filmen, Nachrichten kulturelle 
Unterschiede verdeutlichen und 
diskutieren 

 Rollenspiele 

Kommunikationsfähigkeit, 
Sozialkompetenzen, 
Umgangsformen 
Aufgeschlossenheit und 
Neugier gegenüber einer 
anderen Kultur 

3 
8 6. Kultur und interkulturelle 

Verständigung  
Die Lernenden können:   

3 

1 6.1. Persönliches und 
berufliches Umfeld 

 Erfahrungen aus ihrem gewohnten Umfeld mit Berichten 
über ähnliche Ereignisse oder Situationen aus fremden 
Kulturen vergleichen 

 Medien, Bildgeschichten, 
Rollenspiele einsetzen 

Selbstbewusstsein, 
Selbstmotivation, 
Lernstrategien, 
Umgangsformen 

3 

1 6.2. Zeitgeschehen und 
Medien 

 Merkmale der Berichterstattung über Fragen des 
Zeitgeschehens in den Medien der Zielsprache erfassen 
und mit der Wahrnehmung der Sachverhalte in der 
eigenen Kultur vergleichen 

 die Medienlandschaft in der Zielsprache in ihren 
Grundzügen verstehen 

 Nachrichtensendungen aus 
verschiedenen Medien 
vergleichen, diskutieren 

 Reden analysieren und 
diskutieren 
 

Medienbildung 
Informations- und 
Kommunikationstechnologien 
(IKT- Kompetenzen) 

3 

1 6.3. Wirtschaft und 
Gesellschaft 

 aus dem eigenen Erfahrungsbereich vertraute 
Organisationsformen in Wirtschaft und Gesellschaft 
ansatzweise mit entsprechenden Erscheinungen im 
Bereich der Zielsprache vergleichen 

 Aspekte der Schweiz als vielsprachiges Land mit 
unterschiedlichen kulturellen und wirtschaftlichen 
Eigenheiten in Grundzügen Aussenstehenden vorstellen 

 Unternehmen, Produkt oder 
Dienstleistungen präsentieren 

Kommunikationsfähigkeit 
Arbeiten mit Statistiken 

3 

1 6.4. Staat und Recht  die Grundzüge der staatlichen Organisation und des 
Rechtswesens der Schweiz mit anderen Ländern der 
Zielsprache vergleichen 

 Verschiedene Staatsformen und 
Rechtswesen vergleichen 

Staatsformen USA, England, 
englischsprachiger Länder 
sowie deren Bildungssysteme 
und Rechtsformen kennen 

3 

1 6.5. Wissenschaft, Umwelt 
und Kultur 

 Analogien und Unterschiede in der 
Medienberichterstattung zu Fragen von Wissenschaft, 
Umwelt und Kultur erkennen 

 Kulturelle Anlässe verschiedener 
Länder vergleichen 

 Ausstellungen und Kulturanlässe 
einbeziehen 

Bewusstsein für kulturelle 
Unterschiede 
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3 

3 6.6. Literatur und andere 
Künste 

 literarische Texte, Comics und besprechen sowie 
persönliche Reaktionen darauf formulieren 

 Beispiele aus bildender Kunst und Film nach Anleitung 
beschreiben sowie Beobachtungen und Eindrücke dazu 
formulieren 

 Werke im gesellschaftlichen und geschichtlichen Umfeld 
einordnen 

 Lesewettbewerbe, Quizzes, 
Lesetagebuch, Texte 
weiterschreiben 

 Analyse von Genre, Themen, 
Figuren, Aufbau, Handlungsort, 
Sprache 
 

Methodenkompetenzen, 
Lesetechnik, Kreativität 
Neugierde, Selbstmotivation 
 
Präsentation 
Textinterpretation 
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Sem. 

Richt-
werte 
Lektio-
nen 

Lerngebiete und 
Teilgebiete 

Fachliche Kompetenzen 
Unterrichtsinhalte / 

Konkretisierungen 
IDAF / POU / Hinweise / 
Empfehlungen 

4 13 1. Rezeption Die Lernenden können:   

4 6 1.1. Hörverstehen und Seh-/ 
Hörverstehen 

 in überblickbaren Sachinformationen über alltags- oder 
berufsbezogene Themen die Hauptaussagen und 
Einzelinformationen erkennen  

 Reden oder Gespräche vorwiegend aus dem eigenen 
Fachgebiet verstehen, wenn deutlich und in der 
Standardsprache gesprochen wird 

 Verschiedenste Formen der 
beruflichen und privaten 
Kommunikation anhand von 
Gesprächen und Interviews in 
Bezug auf Hör- und 
Sehverständnis einüben. Zum 
Beispiel: Vereinbarungen treffen 
und bestätigen oder Termine 
abmachen und verschieben und 
dabei die Intention des 
Gegenübers verstehen 

Interpretationsstrategien, 
reflexive Fähigkeiten 
Konzentrationsfähigkeit 

4 
7 1.2. Leseverstehen  vertraute Texte nach gewünschten Informationen 

durchsuchen, um eine bestimmte Aufgabe zu lösen 
 Lesen von gut verständlichen 

Zeitungs- oder Magazinartikeln  
 

Lesetechniken, Methoden des 
scanning /skimming 
Globalverständnis von Texten 

4 
17 2. Mündliche Produktion 

und Interaktion  
Die Lernenden können:   

4 

5 2.1. Mündliche Produktion  eine gut verständliche Aussprache pflegen und die 
wichtigsten phonetischen Regeln richtig anwenden 

 mit dem zur Verfügung stehenden Wortschatz in 
Alltagssituationen mithilfe von Umschreibungen 
zurechtkommen 

 Themen aus ihren Interessen- bzw. beruflichen 
Spezialgebieten zusammenhängend präsentieren und 
Nachfragen beantworten 

 Aussprache anhand von 
Lernplattformen lernen und 
üben, sich gegenseitig 
korrigieren 

 Kurzvorträge 

Wege zur Selbstkontrolle der 
Aussprache 
Selbstvertrauen beim 
Anwenden und Sprechen einer 
Fremdsprache 
Argumentationsfähigkeit 
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4 

9 2.2. Mündliche Interaktion  ein breites Spektrum einfacher sprachlicher Mittel 
(Wortschatz, Redewendungen, Strukturen) so einsetzen, 
dass sich die Lernenden ohne allzu störende Pausen der 
Situation und dem Gegenüber angepasst ausdrücken 

 an Gesprächen und beruflichen Besprechungen über 
vertraute Themen teilnehmen, persönliche Meinungen 
ausdrücken und Informationen austauschen 

 zielorientiert kooperieren, an Dienstleistungsgesprächen 
teilnehmen und dabei die eigene Meinung und Reaktion 
begründen und erklären 

 Interviews führen, detailliertere Informationen einholen 
und Aussagen zusammenfassen 

 auch weniger routinemässige Situationen mündlich 
bewältigen (z.B. erklären, wenn etwas problematisch ist, 
oder sich beschweren) 

 In Partnerarbeit Informationen 
erfragen 

 Konversationsstrategien 
erkennen und üben 

 Interviews führen, Resultate 
zusammenfassen und vorstellen 

 Rollenspiele 
 

Vertreten der eigenen Meinung 
und der eigenen Interessen 
Problemlösungsstrategien und 
Reaktionen auf Veränderungen 
Gesprächsführung und 
adäquate Reaktion auf das 
Gegenüber 
 

4 

3 2.3. 
Sprachmittlung/Mediat
ion (Begriff gemäss 
GER): mündlich aus der 
eigenen oder der 
Zielsprache 

 wichtige Aussagen zu Themen von persönlichem oder 
aktuellem Interesse (z.B. den Wetterbericht oder 
technische Anweisungen) mit einfachen Formulierungen 
oder mithilfe von Umschreibungen weitergeben 

 Mediation von einer Sprache zur 
anderen Sprache, Informationen 
aus Diskussionsrunden 
weitergeben 

Selbstvertrauen in Bezug auf 
die eigene Kreativität und den 
Umgang mit Fragestellungen 
Anteilnahme am 
Tagesgeschehen 

4 
17 3. Schriftliche Produktion 

und Interaktion  
Die Lernenden können:   

4 

7 3.1. Schriftliche Produktion  die Regeln der Rechtschreibung und Textgestaltung so 
anwenden, dass die Texte verständlich sind 

 zusammenhängende Texte verfassen 

 Berichte und andere Textsorten in einem üblichen 
Standardformat schreiben, um Sachinformationen 
weiterzugeben und Handlungen zu begründen 

 Textbausteine erkennen und 
verwenden (linking devices, 
collocations) 

 Bewerbungsschreiben und CV 
verfassen 

 Textstrukturen üben 

 verschiedene Textsorten (z.B. 
article, email/letter, essay, 
report, review) üben 

Textgestaltungskompetenz 
Bewusstsein für 
unterschiedliche Sprachebenen 
Selbständigkeit und 
Eigenverantwortung 
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4 

6 3.2. Schriftliche Interaktion  in Briefen und Mitteilungen Informationen von 
unmittelbarer Bedeutung austauschen 

 Notizen schreiben 

 Verarbeitung von vorgegeben Informationen / 
Anforderungen in schriftlicher Form 

 Anhand von Musterbriefen 
Grundlagen der Korrespondenz 
(geschäftlich und privat) 
erarbeiten und wirksam 
anwenden 

 Verständlichkeit im Austausch in 
Gruppen überprüfen 

Kommunikations- und 
Argumentationsfähigkeit 
Umgangsformen (register) 
Sozialkompetenz 
Eigenverantwortung 

4 

4 3.3. 
Sprachmittlung/Mediat
ion (Begriff gemäss 
GER): schriftlich aus 
der eigenen oder der 
Zielsprache 

 die wichtigsten Inhalte vertrauter mündlicher und 
schriftlicher Texte, je nach Situation, in der gemeinsamen 
oder in der eigenen Sprache mit einfachen 
Formulierungen oder mithilfe eines Wörterbuches für 
andere Personen notieren 

 Mediation von einer Sprache zur 
anderen Sprache, Informationen 
aus Texten weitergeben 

Anwendung von 
Mediationsstrategien, 
Erkennen und Wiedergabe von 
Kernpunkten eines Textes 

4 
3 4. Sprachreflexion und 

Strategien  
Die Lernenden können:   

4 

1 4.2. Rezeptionsstrategien  eine Vielfalt von Verstehensstrategien einsetzen (z.B. 
beim Hören und Lesen Schlüsselwörter erkennen oder 
Wörter aus dem Kontext erschliessen) 

 Lesestrategien wie überfliegendes Lesen, selektives 
Lesen, Querlesen, Vermutungen über den weiteren 
Textverlauf oder intelligentes Raten gezielt einsetzen 

 Wörterbücher und elektronische Medien als Lernhilfen 
adäquat anwenden 

 Lesestrategien anwenden, 
Querverweise visualisieren 

 Sensibilität für die verschiedenen 
Leseziele mit Hilfe von 
Alltagstexten und -situationen 
fördern 

 Gebrauch von Wörterbüchern 
und elektronischen Medien 
fördern und fordern 

Verständnis von Kernpunkten 
eines Textes  
Kritisch-forschendes Denken 
Umgang mit Komplexität 

4 

1 4.3. Produktionsstrategien  mit dem vorhandenen Sprachmaterial kreativ umgehen, 
um neue Ausdrucksweisen zu erschliessen 

 den Schreibprozess planen (d.h. mit 
Textproduktionsstrategien wie Brainstorming, Gliederung 
der Ideen, Entwerfen und Überarbeiten umgehen) 

 Textsortenmerkmale erkennen 
und variabel anwenden 

Bewusstsein für verschiedene 
schriftliche Sprachebenen  
Kulturelle Unterschiede in der 
schriftlichen Kommunikation 

4 

1 4.4. Interaktionsstrategien  Gespräche über vertraute oder interessierende Themen 
führen 

 andere bitten, das Gesagte zu erklären 

 paralinguistische Strategien wie Mimik, Gestik und 
Körpersprache bewusst anwenden 

 Rollenspiele 

 Diskussionen in kleinen Gruppen 

 Mündliche Berichterstattung von 
einem Geschehen 

 Hinweise auf nonverbale und 
paraverbale Kommunikation 
geben  

Bedeutung der nonverbalen 
Elemente der Kommunikation 
wie auch der passenden 
Sprachebene verstehen und 
korrekt einsetzen 
Fähigkeit zum 
Perspektivenwechsel 
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4 1 5. Soziokulturelle Merkmale  Die Lernenden können:   

4 

1 5.1. Soziokulturelle 
Unterschiede und 
Höflichkeitskonvention
en 

 die wichtigsten soziokulturellen Unterschiede (Sitten, 
Denkweisen, Verhalten) zwischen der fremden und der 
eigenen Sprachgemeinschaft erkennen und angemessen 
handeln 

 Höflichkeitskonventionen anwenden (z.B. die formalen 
Anredeformen, korrekte Dankes- und Grussformeln) 

 Anhand von Originaltexten, 
Filmen, Nachrichten kulturelle 
Unterschiede verdeutlichen und 
diskutieren 

 Rollenspiele 

Kommunikationsfähigkeit, 
Sozialkompetenzen, 
Umgangsformen 
Aufgeschlossenheit und 
Neugier gegenüber einer 
anderen Kultur 

4 
9 6. Kultur und interkulturelle 

Verständigung  
Die Lernenden können:   

4 

1 6.1. Persönliches und 
berufliches Umfeld 

 Erfahrungen aus ihrem gewohnten Umfeld mit Berichten 
über ähnliche Ereignisse oder Situationen aus fremden 
Kulturen vergleichen 

 Medien, Bildgeschichten, 
Rollenspiele einsetzen 

Selbstbewusstsein, 
Selbstmotivation, 
Lernstrategien, 
Umgangsformen 

4 

1 6.2. Zeitgeschehen und 
Medien 

 Merkmale der Berichterstattung über Fragen des 
Zeitgeschehens in den Medien der Zielsprache erfassen 
und mit der Wahrnehmung der Sachverhalte in der 
eigenen Kultur vergleichen 

 die Medienlandschaft in der Zielsprache in ihren 
Grundzügen verstehen 

 Nachrichtensendungen aus 
verschiedenen Medien 
vergleichen, diskutieren 

 Reden analysieren und 
diskutieren 
 

Medienbildung 
Informations- und 
Kommunikationstechnologien 
(IKT- Kompetenzen) 

4 

1 6.3. Wirtschaft und 
Gesellschaft 

 aus dem eigenen Erfahrungsbereich vertraute 
Organisationsformen in Wirtschaft und Gesellschaft 
ansatzweise mit entsprechenden Erscheinungen im 
Bereich der Zielsprache vergleichen 

 Aspekte der Schweiz als vielsprachiges Land mit 
unterschiedlichen kulturellen und wirtschaftlichen 
Eigenheiten in Grundzügen Aussenstehenden vorstellen 

 Unternehmen, Produkt oder 
Dienstleistungen präsentieren 

Kommunikationsfähigkeit 
Arbeiten mit Statistiken 

4 

1 6.4. Staat und Recht  die Grundzüge der staatlichen Organisation und des 
Rechtswesens der Schweiz mit anderen Ländern der 
Zielsprache vergleichen 

 Verschiedene Staatsformen und 
Rechtswesen vergleichen 

Staatsformen USA, England, 
englischsprachiger Länder 
sowie deren Bildungssysteme 
und Rechtsformen kennen 

4 

1 6.5. Wissenschaft, Umwelt 
und Kultur 

 Analogien und Unterschiede in der 
Medienberichterstattung zu Fragen von Wissenschaft, 
Umwelt und Kultur erkennen 

 Kulturelle Anlässe verschiedener 
Länder vergleichen 

 Ausstellungen und Kulturanlässe 
einbeziehen 

Bewusstsein für kulturelle 
Unterschiede 
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4 

4 6.6. Literatur und andere 
Künste 

 literarische Texte (Kurzgeschichten, Gedichte, 
Theaterstücke, Romane) von unterschiedlicher 
Komplexität, vorzugsweise aus der Literatur des 
zwanzigsten und einundzwanzigsten Jahrhunderts, 
verstehen, einordnen und diskutieren  

 Werke aus bildender Kunst, Film und anderen Künsten 
beschreiben, einordnen und diskutieren  

 eigene Beobachtungen zu kulturellen Werken und 
Phänomenen vorlegen und Interpretationsansätze 
entwickeln 

anspruchsvollere 
Klassenlektüre 
gemeinsam 
erarbeiten 

 Analyse von Genre, Themen, 
Figuren, Aufbau, Handlungsort, 
Sprache 
 

Methodenkompetenzen, 
Lesetechnik, Kreativität 
Neugierde, Selbstmotivation 
 
Präsentation 
Textinterpretation 
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Sem. 

Richt-
werte 
Lektio-
nen 
AKSA/
KSBA 

Lerngebiete und 
Teilgebiete 

Fachliche Kompetenzen 
Unterrichtsinhalte / 

Konkretisierungen 
IDAF / POU / Hinweise / 
Empfehlungen 

5 20/12 1. Rezeption Die Lernenden können:    

5 12/5 1.1. Hörverstehen und Seh-/ 
Hörverstehen 

 in Sachinformationen über alltags- oder berufsbezogene 
Themen die Hauptaussagen und Einzelinformationen 
erkennen  

 Reden oder Gespräche verstehen 

 Gesprächspartnern oder anderen 
Sendern von Informationen (TV, 
Radio, Hörbeispiel) zuhören, 
verstehen, was gesagt wird und 
gegebenenfalls situationsgemäss 
reagieren (z.B. durch Ausführen 
eines Auftrages, Nachfragen 
oder aktives Weiterführen des 
Gesprächs) 
 

Interpretationsstrategien, 
reflexive Fähigkeiten 
Konzentrationsfähigkeit 

5 
8/7 1.2. Leseverstehen  Texte nach gewünschten Informationen durchsuchen, um 

eine bestimmte Aufgabe zu lösen 
 Lesen von anspruchsvolleren 

Zeitungs- und Magazinartikeln 

Lesetechniken, Methoden des 
scanning /skimming 
Globalverständnis von Texten 

5 
24/18 2. Mündliche Produktion 

und Interaktion  
Die Lernenden können:   

5 

8/6 2.1. Mündliche Produktion  eine gut verständliche Aussprache pflegen  

 Themen aus ihren Interessen- bzw. beruflichen 
Spezialgebieten zusammenhängend präsentieren und 
Nachfragen beantworten 

 über sich selbst Auskunft geben  

 über ein vorgegebenes Thema 
oder einen Gegenstand 
selbständig und verständlich 
sprechen, argumentieren (z.B. 
Bildbeschreibung) 

Argumentationsfähigkeit 
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5 

12/10 2.2. Mündliche Interaktion  ein breites Spektrum sprachlicher Mittel (Wortschatz, 
Redewendungen, Strukturen) der Situation und dem 
Gegenüber angepasst einsetzen 

 an Gesprächen und beruflichen Besprechungen 
teilnehmen, persönliche Meinungen ausdrücken und 
Informationen austauschen 

 zielorientiert kooperieren, an Dienstleistungsgesprächen 
teilnehmen und dabei die eigene Meinung und Reaktion 
begründen und erklären 

 Interviews führen, detailliertere Informationen einholen 
und Aussagen zusammenfassen 

 auch weniger routinemässige Situationen mündlich 
bewältigen  

 In Partnerarbeit Informationen 
erfragen 

 Konversationsstrategien 
erkennen und üben 

 Interviews führen, Resultate 
zusammenfassen und vorstellen 

 Mit einem Gesprächspartner 
über ein vorgegebenes Thema 
diskutieren und verhandeln, 
gemeinsam Lösungen oder einen 
Konsens finden  
 

Vertreten der eigenen Meinung 
und der eigenen Interessen 
Problemlösungsstrategien und 
Reaktionen auf Veränderungen 
Gesprächsführung und 
adäquate Reaktion auf das 
Gegenüber 
Treffen gemeinsamer 
Entscheidungen 
Teamfähigkeit 
Mitverantwortung für die 
anderen 

5 

4/2 2.3. 
Sprachmittlung/Mediat
ion (Begriff gemäss 
GER): mündlich aus der 
eigenen oder der 
Zielsprache 

 wichtige Aussagen zu Themen von persönlichem oder 
aktuellem Interesse (z.B. den Wetterbericht oder 
technische Anweisungen) anderen Personen erklärend 
weitergeben 

 Mediation von einer Sprache zur 
anderen Sprache, Informationen 
aus Diskussionsrunden 
weitergeben 

Selbstvertrauen in Bezug auf 
die eigene Kreativität und den 
Umgang mit Fragestellungen 
Anteilnahme am 
Tagesgeschehen 

5 
24/18 3. Schriftliche Produktion 

und Interaktion  
Die Lernenden können:   

5 

12/9 3.1. Schriftliche Produktion  die Regeln der Rechtschreibung und Textgestaltung 
anwenden 

 Berichte und andere Textsorten in einem üblichen 
Standardformat schreiben, um Sachinformationen 
weiterzugeben und Handlungen zu begründen 

 Textbausteine erkennen und 
verwenden (linking devices, 
collocations) 

 Verschiedene Textsorten (z.B. 
article, email/letter, essay, 
report, review) üben 

Textgestaltungskompetenz 
Bewusstsein für 
unterschiedliche Sprachebenen 
Selbständigkeit und 
Eigenverantwortung 
 

5 

12/9 3.2. Schriftliche Interaktion  in Briefen und Mitteilungen Informationen austauschen 

 Notizen schreiben 

 Anhand von Musterbriefen 
Grundlagen der Korrespondenz 
(geschäftlich und privat) 
erarbeiten und wirksam 
anwenden 

 Verständlichkeit im Austausch in 
Gruppen überprüfen 

Kommunikations- und 
Argumentationsfähigkeit 
Umgangsformen (register) 
Sozialkompetenz 
Eigenverantwortung 

5 
3 4. Sprachreflexion und 

Strategien  
Die Lernenden können:   



Lehrplan Englisch 
Wirtschaftsmittelschule 2015 

Version 17. Juni 2015 Seite 23 von 28 

5 

1 4.2. Rezeptionsstrategien  eine Vielfalt von Verstehensstrategien einsetzen (z.B. 
beim Hören und Lesen Schlüsselwörter erkennen oder 
Wörter aus dem Kontext erschliessen) 

 Lesestrategien wie überfliegendes Lesen, selektives 
Lesen, Querlesen, Vermutungen über den weiteren 
Textverlauf oder intelligentes Raten gezielt einsetzen 

 Wörterbücher und elektronische Medien adäquat 
anwenden 

 Lesestrategien anwenden, 
Querverweise visualisieren 

 Sensibilität für die verschiedenen 
Leseziele mithilfe von 
Alltagstexten und –situationen 
fördern 

Verständnis von Kernpunkten 
eines Textes 
Kritisch-forschendes Denken 
Umgang mit Komplexität 

5 

1 4.3. Produktionsstrategien  mit dem vorhandenen Sprachmaterial kreativ umgehen, 
um neue Ausdrucksweisen zu erschliessen 

 den Schreibprozess planen (d.h. mit 
Textproduktionsstrategien wie Brainstorming, Gliederung 
der Ideen, Entwerfen und Überarbeiten umgehen) 

 Textsortenmerkmale erkennen 
und variabel anwenden 

Bewusstsein für verschiedene 
schriftliche Sprachebenen 
Kulturelle Unterschiede in der 
schriftlichen Kommunikation 
 

5 

1 4.4. Interaktionsstrategien  Gespräche über vertraute oder persönlich 
interessierende Themen führen 

 paralinguistische Strategien wie Mimik, Gestik und 
Körpersprache bewusst anwenden 

 Rollenspiele 

 Diskussionen in kleinen Gruppen 

 mündliche Berichterstattung von 
einem Geschehen 

 Hinweise auf nonverbale und 
paraverbale Kommunikation 
geben 

Bedeutung der nonverbalen 
Elemente der Kommunikation 
wie auch der passenden 
Sprachebene verstehen und 
korrekt einsetzen 
Fähigkeit zum 
Perspektivenwechsel 

5 1 5. Soziokulturelle Merkmale  Die Lernenden können:   

5 

1 5.1. Soziokulturelle 
Unterschiede und 
Höflichkeitskonvention
en 

 die wichtigsten soziokulturellen Unterschiede (Sitten, 
Denkweisen, Verhalten) zwischen der fremden und der 
eigenen Sprachgemeinschaft erkennen und angemessen 
handeln 

 Anhand von Originaltexten, 
Filmen, Nachrichten kulturelle 
Unterschiede verdeutlichen und 
diskutieren 

 

Kommunikationsfähigkeit, 
Sozialkompetenzen, 
Umgangsformen 
Aufgeschlossenheit und 
Neugier gegenüber einer 
anderen Kultur 

5 
8 6. Kultur und interkulturelle 

Verständigung  
Die Lernenden können:   

5 

1 6.1. Persönliches und 
berufliches Umfeld 

 Erfahrungen aus ihrem gewohnten Umfeld mit Berichten 
über ähnliche Ereignisse oder Situationen aus fremden 
Kulturen vergleichen 

 Medien, Bildgeschichten, 
Rollenspiele einsetzen 

Selbstbewusstsein, 
Selbstmotivation, 
Lernstrategien, 
Umgangsformen 
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5 

1 6.2. Zeitgeschehen und 
Medien 

 Merkmale der Berichterstattung über Fragen des 
Zeitgeschehens in den Medien der Zielsprache erfassen 
und mit der Wahrnehmung der Sachverhalte in der 
eigenen Kultur vergleichen 

 die Medienlandschaft in der Zielsprache in ihren 
Grundzügen verstehen 

 Nachrichtensendungen aus 
verschiedenen Medien 
vergleichen, diskutieren 

 Reden analysieren und 
diskutieren 
 

Medienbildung 
Informations- und 
Kommunikationstechnologien 
(IKT- Kompetenzen) 

5 

1 6.3. Wirtschaft und 
Gesellschaft 

 aus dem eigenen Erfahrungsbereich vertraute 
Organisationsformen in Wirtschaft und Gesellschaft mit 
entsprechenden Erscheinungen im Bereich der 
Zielsprache vergleichen 

 Aspekte der Schweiz als vielsprachiges Land mit 
unterschiedlichen kulturellen und wirtschaftlichen 
Eigenheiten in Grundzügen Aussenstehenden vorstellen 

 Firmenpräsentationen, 
Interviews, Geschäftsporträts, 
Leitbilder einbringen 

 Unternehmen, Produkt oder 
Dienstleistungen präsentieren 

Kommunikationsfähigkeit 
Arbeiten mit Statistiken 

5 

1 6.4. Staat und Recht  die Grundzüge der staatlichen Organisation und des 
Rechtswesens der Schweiz mit anderen Ländern der 
Zielsprache vergleichen 

 Verschiedene Staatsformen und 
Rechtswesen vergleichen 

Staatsformen USA, England, 
englischsprachiger Länder 
sowie deren Bildungssysteme 
und Rechtsformen diskutieren 

5 

1 6.5. Wissenschaft, Umwelt 
und Kultur 

 Analogien und Unterschiede in der 
Medienberichterstattung zu Fragen von Wissenschaft, 
Umwelt und Kultur erkennen 

 Kulturelle Anlässe verschiedener 
Länder vergleichen 

 Ausstellungen und Kulturanlässe 
einbeziehen 

Bewusstsein für kulturelle 
Unterschiede 

5 

3 6.6. Literatur und andere 
Künste 

 literarische Texte (Kurzgeschichten, Gedichte, 
Theaterstücke, Romane) von unterschiedlicher 
Komplexität, vorzugsweise aus der Literatur des 
zwanzigsten und einundzwanzigsten Jahrhunderts, 
verstehen, einordnen und diskutieren  

 ca. 3 - 4 ganze literarische Werke (bzw. Textausschnitte 
aus solchen) inhaltlich beschreiben und in ihrem 
gesellschaftlichen, geschichtlichen und kulturellen 
Umfeld situieren 

 Werke aus bildender Kunst, Film und anderen Künsten 
beschreiben, einordnen und diskutieren  

 eigene Beobachtungen zu kulturellen Werken und 
Phänomenen vorlegen und Interpretationsansätze 
entwickeln 

 Individuelle Lektüre (alleine oder 
in Gruppen) und eigenständige 
Auseinandersetzung mit den 
Texten und ihrem 
gesellschaftlichen, 
geschichtlichen und kulturellen 
Umfeld 

 Analyse von Genre, Themen, 
Figuren, Aufbau, Handlungsort, 
Sprache 
 

Methodenkompetenzen, 
Lesetechnik, Kreativität 
Neugierde, Selbstmotivation 
 
Präsentation 
Textinterpretation 
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Sem. 

Richt-
werte 
Lektio-
nen 
AKSA/
KSBA 

Lerngebiete und 
Teilgebiete 

Fachliche Kompetenzen 
Unterrichtsinhalte / 

Konkretisierungen 
IDAF / POU / Hinweise / 
Empfehlungen 

6 9/11 1. Rezeption Die Lernenden können:   

 5/6 1.1. Hörverstehen und Seh-/ 
Hörverstehen 

 in Sachinformationen über alltags- oder berufsbezogene 
Themen die Hauptaussagen und Einzelinformationen 
erkennen  

 Reden oder Gespräche verstehen 

 Gesprächspartnern oder anderen 
Sendern von Informationen (TV, 
Radio, Hörbeispiel) zuhören, 
verstehen, was gesagt wird und 
gegebenenfalls situationsgemäss 
reagieren (z.B. durch Ausführen 
eines Auftrages, Nachfragen 
oder aktives Weiterführen des 
Gesprächs) 

Interpretationsstrategien, 
reflexive Fähigkeiten 
Konzentrationsfähigkeit 

6 

4/5 1.2. Leseverstehen  Texte nach gewünschten Informationen durchsuchen  Neben der Lektüre von 
anspruchsvolleren Zeitungs- und 
Magazinartikeln (z. B. aus The 
Guardian, The Economist) auch 
Lektüre von fiktionalen Texten 

Lesetechniken, Methoden des 
scanning /skimming 
Globalverständnis von Texten 

6 
12/17 2. Mündliche Produktion 

und Interaktion  
Die Lernenden können:   

6 

4/6 2.1. Mündliche Produktion  eine gut verständliche Aussprache pflegen  

 Themen aus ihren Interessen- bzw. beruflichen 
Spezialgebieten zusammenhängend präsentieren und 
Nachfragen beantworten 

 Literarische Texte oder 
Textausschnitte inhaltlich 
beschreiben und Auskunft 
geben über ihren Bezug zu 
anderen Texten / literarischen 
Werken sowie über deren 
gesellschaftliche, geschichtliche 
und kulturelle Bedeutung 
 

Wege zur Selbstkontrolle der 
Aussprache 
Selbstvertrauen beim 
Anwenden und Sprechen einer 
Fremdsprache 
Argumentationsfähigkeit 
Einordnen von spezifischen 
Aspekten ins grosse Ganze 
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6 

6/8 2.2. Mündliche Interaktion  ein breites Spektrum sprachlicher Mittel (Wortschatz, 
Redewendungen, Strukturen) der Situation und dem 
Gegenüber angepasst einsetzen 

 an Gesprächen und beruflichen Besprechungen 
teilnehmen, persönliche Meinungen ausdrücken und 
Informationen austauschen 

 zielorientiert kooperieren, an Dienstleistungsgesprächen 
teilnehmen und dabei die eigene Meinung und Reaktion 
begründen und erklären 

 Interviews führen, detailliertere Informationen einholen 
und Aussagen zusammenfassen 

 auch weniger routinemässige Situationen mündlich 
bewältigen  

 In Partnerarbeit Informationen 
erfragen 

 Interviews führen, Resultate 
zusammenfassen und vorstellen 

 In einem Prüfungsgespräch über 
ein vorgegebenes Thema (z.B. 
literarischer Text) diskutieren 
und verhandeln 

Vertreten der eigenen Meinung 
und der eigenen Interessen 
Problemlösungsstrategien und 
Reaktionen auf Veränderungen 
Gesprächsführung und 
adäquate Reaktion auf das 
Gegenüber 
Treffen gemeinsamer 
Entscheidungen 
Teamfähigkeit 
Mitverantwortung für die 
anderen 

6 

2/3 2.3. 
Sprachmittlung/Mediat
ion (Begriff gemäss 
GER): mündlich aus der 
eigenen oder der 
Zielsprache 

 wichtige Aussagen zu Themen von persönlichem oder 
aktuellem Interesse (z.B. den Wetterbericht oder 
technische Anweisungen) anderen Personen erklärend 
weitergeben 

 Mediation von einer Sprache zur 
anderen Sprache, Informationen 
aus Diskussionsrunden 
weitergeben 

Selbstvertrauen in Bezug auf 
die eigene Kreativität und den 
Umgang mit Fragestellungen 
Anteilnahme am 
Tagesgeschehen 

6 
6/16 3. Schriftliche Produktion 

und Interaktion  
Die Lernenden können:   

6 

3/8 3.1. Schriftliche Produktion  die Regeln der Rechtschreibung und Textgestaltung 
anwenden 

 Berichte und andere Textsorten in einem üblichen 
Standardformat schreiben, um Sachinformationen 
weiterzugeben und Handlungen zu begründen 

 Textbausteine erkennen und 
verwenden (linking devices, 
collocations) 
 

Textgestaltungskompetenz 
Bewusstsein für 
unterschiedliche Sprachebenen 
Selbständigkeit und 
Eigenverantwortung 
 

6 

3/8 3.2. Schriftliche Interaktion  in Briefen und Mitteilungen Informationen austauschen 

 Notizen schreiben 

 Zusammenfassungen und 
Reviews von literarischen 
Werken 

 Verständlichkeit im Austausch in 
Gruppen überprüfen 

Kommunikations- und 
Argumentationsfähigkeit 
Umgangsformen (register) 
Sozialkompetenz 
Eigenverantwortung 

6 
3 4. Sprachreflexion und 

Strategien  
Die Lernenden können:   
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6 

1 4.2. Rezeptionsstrategien  eine Vielfalt von Verstehensstrategien einsetzen (z.B. 
beim Hören und Lesen Schlüsselwörter erkennen oder 
Wörter aus dem Kontext erschliessen) 

 Lesestrategien wie überfliegendes Lesen, selektives 
Lesen, Querlesen, Vermutungen über den weiteren 
Textverlauf oder intelligentes Raten gezielt einsetzen 

 Wörterbücher und elektronische Medien adäquat 
anwenden 

 Lesestrategien anwenden, 
Querverweise visualisieren 

 Sensibilität für die verschiedenen 
Leseziele mithilfe von 
Alltagstexten und –situationen 
fördern 

Verständnis von Kernpunkten 
eines Textes 
Kritisch-forschendes Denken 
Umgang mit Komplexität 

6 

1 4.3. Produktionsstrategien  mit dem vorhandenen Sprachmaterial kreativ umgehen, 
um neue Ausdrucksweisen zu erschliessen 

 den Schreibprozess planen (d.h. mit 
Textproduktionsstrategien wie Brainstorming, Gliederung 
der Ideen, Entwerfen und Überarbeiten umgehen) 

 Textsortenmerkmale erkennen 
und variabel anwenden 

Bewusstsein für verschiedene 
schriftliche Sprachebenen 
Kulturelle Unterschiede in der 
schriftlichen Kommunikation 
 

6 

1 4.4. Interaktionsstrategien  Gespräche über vertraute oder persönlich 
interessierende Themen führen 

 paralinguistische Strategien wie Mimik, Gestik und 
Körpersprache bewusst anwenden 

 Rollenspiele 

 Diskussionen in kleinen Gruppen 

 Berichterstattung von einem 
Geschehen 

 Hinweise auf nonverbale und 
paraverbale Kommunikation 
geben 

Bedeutung der nonverbalen 
Elemente der Kommunikation 
wie auch der passenden 
Sprachebene verstehen und 
korrekt einsetzen 
Fähigkeit zum 
Perspektivenwechsel 

6 1 5. Soziokulturelle Merkmale  Die Lernenden können:   

6 

1 5.1. Soziokulturelle 
Unterschiede und 
Höflichkeitskonvention
en 

 die wichtigsten soziokulturellen Unterschiede (Sitten, 
Denkweisen, Verhalten) zwischen der fremden und der 
eigenen Sprachgemeinschaft erkennen und angemessen 
handeln 
 

 Anhand von Originaltexten, 
Filmen, Nachrichten kulturelle 
Unterschiede verdeutlichen und 
diskutieren 
 

Kommunikationsfähigkeit, 
Sozialkompetenzen, 
Umgangsformen 
Aufgeschlossenheit und 
Neugier gegenüber einer 
anderen Kultur 

6 
12 6. Kultur und interkulturelle 

Verständigung  
Die Lernenden können:   

6 

1 6.1. Persönliches und 
berufliches Umfeld 

 Erfahrungen aus ihrem gewohnten Umfeld mit Berichten 
über ähnliche Ereignisse oder Situationen aus fremden 
Kulturen vergleichen 

 Medien, Bildgeschichten, 
Rollenspiele einsetzen 

Selbstbewusstsein, 
Selbstmotivation, 
Lernstrategien, 
Umgangsformen 



Lehrplan Englisch 
Wirtschaftsmittelschule 2015 

Version 17. Juni 2015 Seite 28 von 28 

6 

1 6.2. Zeitgeschehen und 
Medien 

 Merkmale der Berichterstattung über Fragen des 
Zeitgeschehens in den Medien der Zielsprache erfassen 
und mit der Wahrnehmung der Sachverhalte in der 
eigenen Kultur vergleichen 

 die Medienlandschaft in der Zielsprache in ihren 
Grundzügen verstehen 

 Nachrichtensendungen aus 
verschiedenen Medien 
vergleichen, diskutieren 

 Reden analysieren und 
diskutieren 
 

Medienbildung 
Informations- und 
Kommunikationstechnologien 
(IKT- Kompetenzen) 

6 

1 6.3. Wirtschaft und 
Gesellschaft 

 aus dem eigenen Erfahrungsbereich vertraute 
Organisationsformen in Wirtschaft und Gesellschaft mit 
entsprechenden Erscheinungen im Bereich der 
Zielsprache vergleichen 

 Aspekte der Schweiz als vielsprachiges Land mit 
unterschiedlichen kulturellen und wirtschaftlichen 
Eigenheiten in Grundzügen Aussenstehenden vorstellen 

 Unternehmen, Produkt oder 
Dienstleistungen präsentieren 

Kommunikationsfähigkeit 
Arbeiten mit Statistiken 

6 

1 6.4. Staat und Recht  die Grundzüge der staatlichen Organisation und des 
Rechtswesens der Schweiz mit anderen Ländern der 
Zielsprache vergleichen 

 Verschiedene Staatsformen und 
Rechtswesen vergleichen 

Staatsformen USA, England, 
englischsprachiger Länder 
sowie deren Bildungssysteme 
und Rechtsformen diskutieren 

6 

1 6.5. Wissenschaft, Umwelt 
und Kultur 

 Analogien und Unterschiede in der 
Medienberichterstattung zu Fragen von Wissenschaft, 
Umwelt und Kultur erkennen 

 Kulturelle Anlässe verschiedener 
Länder vergleichen 

 Ausstellungen und Kulturanlässe 
einbeziehen 

Bewusstsein für kulturelle 
Unterschiede 

6 

7 6.6. Literatur und andere 
Künste 

 literarische Texte (Kurzgeschichten, Gedichte, 
Theaterstücke, Romane) von unterschiedlicher 
Komplexität, vorzugsweise aus der Literatur des 
zwanzigsten und einundzwanzigsten Jahrhunderts, 
verstehen, einordnen und diskutieren  

 ca. 3 - 4 ganze literarische Werke (bzw. Textausschnitte 
aus solchen) inhaltlich beschreiben und in ihrem 
gesellschaftlichen, geschichtlichen und kulturellen 
Umfeld situieren 

 Werke aus bildender Kunst, Film und anderen Künsten 
beschreiben, einordnen und diskutieren  

 eigene Beobachtungen zu kulturellen Werken und 
Phänomenen vorlegen und Interpretationsansätze 
entwickeln 

 Individuelle Lektüre (alleine oder 
in Gruppen) und eigenständige 
Auseinandersetzung mit den 
Texten und ihrem 
gesellschaftlichen, 
geschichtlichen und kulturellen 
Umfeld 

 Analyse von Genre, Themen, 
Figuren, Aufbau, Handlungsort, 
Sprache 
 

Methodenkompetenzen, 
Lesetechnik, Kreativität 
Neugierde, Selbstmotivation 
 
Präsentation 
Textinterpretation 

 
 


